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©eweftr machen laffen. 3>er Sorfcfttag ftat ffeft voü*
fommen hewäftrt. Sie ©aefte tft »on einiger S3icft*

ttgfeit. 2>ie alte Slrt baö ©eweftr ju tragen unb »on
ba auö bie |>anbgriffe namentlicft baö Saben ju
maeften ftat etnige ©eftwierigfeit. Xamit hierin bie
Seute einige Sluöbitbung hefommen, namentlich fich
unb bem Stebenmantt ntcht ben Sfcftafo »om Äopfe
ju werfen ober fonft in ben S3eg jn fommen, ift eö

wirftich nötbig, auf bie SWanipulation beö ©eweftrö
eine geraume Reit ber Snftruftt'on ju Perwenben.
©ntfcftlöffe man ficft bie neue Slrt beö ©emeftrtra*
genö aflgemein einjufüftren, fo fönnte in ber Sreffur
3eit erfpart unb biefe auf anbere wichtige Rweia.e
ber Snflruftion »erwenbet werben.

Ueberftcfyt ber SSerlujlc,
toeld)e baä franjoftfdje Zentrum beim Sor*
geljen unt auf bem Stücfjucje auö Stofjlawb

erlitten f,at.*)

1) Seim einrücfen in Stußlanb, ben
24. 3u"i / ftatten bk jum Sentrum ber franjöfifcften
Strmee, b. ft. bie naeft SÖZoöfau befiimmten eorpö,
fotgenbe ©tärfe;

baö lfle
„ 3te

„ 4te

„ 5te

„ 8te
bie ©arben
bte 3tefer»eca»aHerie
©eneralftab

2) Set ©molenöf, ben 15. Slu*
guft, waren betafeftirt:

bie SJiüijTon Sombromöfp 6000 2».
baö 4te ea»aflertecorpö 5000 „bie eüraffierbt'pifion $>ou*
merc - 2500 „ 13500

Sie Strmee ftätte alfo ftarf fepn foflen 287500
©ie war effeftiö ftarf 182000

3n 52 Sagen betrug atfo ber Serlujl 105500

72000 SOtann
39000 n
45000 it
36000 ii
18000 it
47000 n
40000 „4000 ii

301000

*) Ueber Bte ungefieuetn Setluffe bet großen franjöfifcben
attmee, »otjüglicft fefton bei tfjtem (Stninarfcne in 9titfj:
lanb unb fpäter bei t'fjrem 3tiicfju.qe auö biefem Eanbe,
finb bi« jefjt f«t)r roent'g genaue Serichte »otfjanben, ba
ber SSerluft meiften« nur in ber £auptfumme angegeben
unb Botjiiglt'cft bem 9tücf*uge sugefefttteben rotto. £>t'e
Ote&aftion glaubt baber, 6te OTt'tt&eilung einer genauen
Ueberficftt &tefet SSerfitfte nach ben »etfebieoenen *petto&en,
rote fie un« biet (Jlauferoü} im VII. 23anbe feinet &t'n=
ttrtaffenen 2Berfe giebt, muffe für unfere Zef« tjö'dbft
jnteteffant unb 6etet)renb fepn. —

welcfteö ungefaftr V3 beö ©anjen ift; »ertfteilt man
biefen Sertuft auf bie einjelnen Sage, fo maeftt eö

täglich Viso her anfängliehen ©tärfe.
3) Sei föorobino »or ber ©cftlaeftt waren

betafeftirt:
bie Sribifton Sombrowöfp 6000 3K.

Sahorbe 6000 „Smo 10000 „
ii
ii
ii ©aoaUerie 5000 „

©umme 27000 33t.

3)te urfprünglicfte ©tärfe war
S)a»ott ab bie Setafchirten

301000 W.
27000 „

2>ie Slrmee hätte alfo ftarf fepn foflen 274000 „Sie war flarf 130000 „
Ueberftaupt Sertuft 144000 W.
welcfteö ungefaftr bie Raffte beö ©anjen ift. Sltfo
neuer Serluflin 23 Sagen 38000 SJtann, maeftt »on
ber bermatigen ©tärfe täglicft Vbo-

Sie 4 ©efeeftte »or ©molenöf ffnb bie Urfacfte
beö fieigenben Serlufieö.

4) Seim einjug in SDtoöfau, ben 15.©ept.
eö waren betafchirt:

Sie Siöiffon Sombromöfp 6000 W.
3unot mit 2000 „6apaflerie 5000 „

©umma 13000 W.
Urfprüngliche ©tärfe 301000 W.
Setafcftirte 13000 „
Sie Strmee ftätte alfo ftarf fepn foflen 288000 „©ie war flarf 90000 „
Ueberftaupt Serfufl 19800033t.
welcfteö ungefaftr 2/3 beö ©anjen ifl. folglich neuer
Serfufl in'8 Sagen 54000 SJtann, macht Pon ber
bermafigen ©tärfe täglich J/i9.

NB. Sie ©chlacht pon Sorobino ifl Urfacfte
biefeö ftarfen ©teigenö beö Serlufieö.

Saö Stefultat ifl affo, baß, bie feftr wenigen
Setafcftementö mit abgereeftnet, bie franjöfifcfte (Sen*
tralarmee nieftt ganj % iftrer urfprüngtieften ©tärfe
naeft SDtoöfau gefommen ift. —

SJtan muß fid) nicht über bie wenigen Setafche*
mentö wunbern. Siö am Snieper unb ber Sütta<
waren Oubinot, ©t.epr, Sictor (ber im Septem*
her anfam) unb ©eftwarjenberg mit Stepnier baju be*

ftimmt, ben Stücfen ju fichem. Son ©molenöf biö
SDtoöfau würben meiflenö SJtarfchregimenter ju ben
©amifonen genommeit, wetefte bie wettigen bebeu*
tenbeit Orte erforberten, bie ffch auf biefem $8ege.
beffnben. Sn ©molenöf j. S. bilbete Saraguap b'^illierö
eine ganje Sioifion »on folcfjen Sruppen. Unter biefen
hefanben ffch freilich aueft eine Slnjaftl Stecon*
»aleöjenten unb Sraineurö, welcfte atfo nieftt alö
abfoluter Serlufi, fonbern afö betafeftirt ju betraeft*
ten ffnb, bie Rabl ift jeboch im Serftäftniß jum
©anjen gering, unb in jebem §all giengen ffe ber
äWacftt bei SJtoöfau ab.
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Gewehr machen lassen. Der Vorschlag hat sich
vollkommen bewahrt. Die Sache ist von einiger
Wichtigkeit. Die alte Art das Gewehr zu tragen und von
da aus die Handgriffe namentlich das Laden zu
machen hat einige Schwierigkeit. Damit hierin die
Leute einige Ausbildung bekommen, namentlich sich

und dem Nebenmann nicht den Tschako vom Kopfe
zu werfen oder sonst in den Weg zu kommen, ist es

wirklich nöthig, auf die Manipulation des Gewehrs
eine geraume Zeit der Instruktion zu verwenden.
Entschlösse man sich die neue Art des Gewehrtra-
gens allgemein einzuführen, so könnte in der Dressur
Zeit erspart und diese auf andere wichtige Zweige
der Instruktion verwendet werden.

Uebersicht der Verluste,
welche das französifche Centrum beim

Vorgehen und auf dem Rückzüge aus Rußland
erlitten hat. '-)

I) Beim Einrücken in Rußland, den
24. Juni, hatten die zum Centrum der französischen
Armee, d. h. die nach Moskau bestimmten Corps,
folgende Stärke;

das Iste 72000 Mann
„ 3te 39000 „
„ 4te 45000 „
„ 5te 36000 „8te 18000

die Garden. 47000 „die Reservecavallerie 40000 „
Generalstab. 4000

301000
2) Bei Smolensk, den 15.

August, waren detaschirt:
die Division Dombrowsky 6000 M.
das 4te Cavalleriecorps 5000 „die Cürassierdivision Dou-
merc 2500 „ 13500

Die Armee hätte also stark seyn sollen 287500
Sie war effektiv stark 18200«

In 52 Tagen betrug also der Verlust 105500

Ueber die ungeheuern Verluste der großen französischen
Armee, vorzüglich schon bei ihrem Einmärsche in Rußland

und später bei ihrem Rückzüge auS diesem Lande,
sind bis jetzt sehr wenig genaue Berichte vorhanden, da
der Verlust meistens nur in der Hauptsumme angegeben
und vorzüglich dem Rückzüge zugeschrieben wirb. Die
Redaktion glaubt daher, die Mittheilung einer genauen
Uebersicht dieser Verluste nach den verschiedenen Perioden,
mie sie uns hier Clausewitz im VII. Bande seiner hin-
terlassenen Werke giebt, müsse für unsere Les« höchst
interessant und belehrend seyn. —

welches ungefähr ^/z des Ganzen ist; vertheilt man
diesen Verlust auf die einzelnen Tage, so macht es

täglich '/,5g der anfänglichen Stärke.
3) Bei Borodino vor der Schlacht waren

detaschirt:
die Division Dombrowsky 6000 M.

Laborde 6000 „
Pino 10000 „ff

Cavallerie 5000 „
Summe 27000 M.

Die ursprüngliche Stärke war
Davon ab die Detaschirten

301000 M.
2700«

Die Armee hätte also stark seyn sollen 274000 „Sie war stark 130000 „
Ueberhaupt Verlust 144000 M.
welches ungefähr die Hälfte des Ganzen ist. Also
neuer Verlust in 23 Tagen 38000 Mann, macht von
der dermaligen Stärke täglich '/t2o>

Die 4 Gefechte vor Smolensk sind die Ursache
des steigenden Verlustes.

4) Beim Einzug in Moskau, den 15. Sept.
Es waren detaschirt:

Die Division Dombrowsky 6000 M.
Junot mit 2000 „Cavallerie 5000 „

Summa 13000 M.
Ursprüngliche Stärke 301000 M.
Detaschirte 13000 „
Die Armee hätte also stark seyn sollen 288000
Sie war stark 9000« „
Ueberhaupt Verlust 198000 M.
welches ungefähr Vz des Ganzen ist. Folglich nener
Verlnst in'8 Tagen 54000 Mann, macht von der
dermaligen Stärke täglich

NL. Die Schlacht von Borodino ist Ursache
dieses starken Steigens des Verlustes.

Das Resultat ist also, daß, die sehr wenigen
Detaschements mit abgerechnet, die französische Cen-
tralarmee nicht ganz ^/z ihrer ursprünglichen Stärke
nach Moskau gekommen ist. —

Man muß sich nicht über die wenigen Detaschements

wundern. Bis am Dnieper und der Düna>
waren Oudinot, St. Cyr, Victor (der im September

ankam) und Schwarzenberg mit Reynier dazu
bestimmt, den Rücken zu sichern. Von Smolensk bis
Moskau wurden meistens Marschregimenter zu den
Garnisonen genommen, welche die wenigen
bedeutenden Orte erforderten, die sich auf diesem Wege
befinden. In Smolensk;. B. bildete Baraguay d'Hilliers
eine ganze Division von solchen Truppen. Unter diesen
befanden sich freilich auch eine Anzahl
Rekonvaleszenten und Traineurs, welche also nicht als
absoluter Verlust, sondern als detaschirt zn betrachten

sind, die Zahl ist jedoch im Verhältniß zum
Ganzen gering, und in jedem Fall giengen sie der
Macht bèi Moskau ab.
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Sie Urfacften beö ungefteuren Serlufieö in ben
12 SBocften beö Sorgeftenö waren:

a) baö unauftjaltfame Sorrücfen (120 SJteiten
in 81 Sagen), welcfteö Äranfen, Sleffirten
unb ermübeten nieftt ertaubte nacftjufommen;

b) baö beftänbige Sioouafiren;
c) baö feftr fcftlecftte Sktter in ben erften 5

Sagen;
d) bie feftr geringe ©orgfatt itt ber Serpffegung,

welcfte fefton in ber ©egenb »on SStteböf
nötftigte, ftatt Srob SUtebl auöjugeben;

e) ber fehr fteiße unb troefene ©ommer in einer
an SBaffer feftr armen ©egenb;

f) bie äußerft blutige unb »erfeftwenberifefte ©toß*
taftif, womit Sonaparte feinen ©egner immer
nur jn überrennen fliehte;

g) Ser große SJtangel an Sajaretftanfialten, fo
baß Äranfe unb Serwunbete nt'cftt ftergefleKt
unb iftren dorpö nieftt naeftgefeftieft werben
fönnten, welcfteö ffch freilieft erft beim großen
£>alt in SJtoöfau jeigte.

Ser Stütfmarfcft.
1) Seim Slbmarfcft »on Sötoöfau ben

18. October.
Sie Strmee war 103000 SJtann ftarf. Sa bie

Setafcfjementö biefetbett geblieben waren, fo hatten ffe
ffch in ben 5 SBochen beö Slnfentftattö itt unb bei SJioö*
fau um 13000 SJtann »erftärft, wefefteö »on bem
©tidftanbe fterrüftrte, ber 3tecon»afeöcenten unb
Stacftjügler jufüftrte; aueft trafen einige SDtarfcftregi*
menter (©rgänjungötruppen) ein. Sie Serftärfung
würbe meftr betragen, wenn nieftt täglieft bureft
Äranfbeiten unb beim eintreiben »on Sebenömitteln
unb in ber ©cftfacftt »on Sarutino neue Serlufte
entftanben wären.

2) Sei SBiäjma ben 3. 3to»ember »or
bem ©efecftt.

Sie franjöfifcfte Strmee war »on SJtoöfau ab*
marfeftirt 103000 Wann.
Sie tarn nad) S3iägma 60000 „
Sn 14 Sagen Serlufi —430Ö0- „
% b.eö ©anjen, auf ben Sag »ertfteilt täglieft 1/35.

NB. Sie ©cftlaeftt »on 3Jtalo*3aroötawej fällt
in biefe Seriobe.

3) 3« ©molenöf ben 10. Sto»ember.
Sie Strmee war noeft 42000 Sötann flarf, ftätte

alfo in 8 Sagen 18000 Wann »erloren, maeftt tag*
lieft Vu>

NB. Sie ©cftlaeftt »on SJiäjma fällt in biefe
Scriobe.

4) Stn ber Serejina »or bem Ueber*
gang ben 26. Stoöember.

Sn ©molenöf ftätte bie Strmee eine Serflärfun g
»on 5000 Wann gefunben unb war babureft auf
47000 äJtann gefommen, baöon famen naeft ber Sc*

rejina noch 11000 Wann. 3ftr Serlufi in 16 Sagen
betrug alfo 36000 SJtann, maeftt täglich Ho-

NB. Sie ©efeeftte hei Äraönot fallen in biefe
Sertobe.

Sie an ber Serejina ftinjugefommenen ISorpö, näm*
lieft baö 2te unb 9te, bte Sioifionen »on Sombrowöfp
unb bie betafeftirt gewefene ea»allert'e ftatten ur*
fprünglicft 80000 Wann betragen unb waren jegt
noch 19000 Wann, hatten alfo in 5 SJionaten, welcfte
ber $elbjug gebauert ftätte, % iftrer ©tärfe einge*
büßt. Sei ben naeft SJtoöfau gewefenen Smppen
betrug aber, jufofge beö Obigen, ber Serlufi 2%0.

Surcft biefe ftinjugefommenen 19000 SJtann
würbe Sonaparte an ber Serejina wieber 30000
SJtann flarf.

5) SreiSage naeft bemltehergang über
bie Serejina, affo 6 Sage naeft bem 26.Stoeem*
ber waren bie 30000 SDtann wieber auf 9000 jufam*
mengefeftmotjen, affo 21000 SJtann »erloren gegan*
gen, maeftt täglieft 1/8.

NB. Sie 4 ©efeeftte an ber Serejina fallen in
biefe 6 Sage.

6) 3" SJilna ben 10. Sejember.
3u jenen 9000 SJtann fließen hei Oömiana

13000 SJtann ber Sioifion Surutte; beffen ungeaeft*
tet mavfcftirfe bte Strmee »onSJt'Ina ben ll.Sej. nur
4000 SJtann ftarf ab; ber Serlufi alfo itt 10 Sagen
18000 SJtann, macht täglich Vq.

NB. Sn biefen 3eitraum fallen feine ©efeeftte.

7) Seim Uebergang über ben Stiemen
ben 13. Sejember waren bie Ueberrefie noch
1600 SJtann flarf, alfo ber Serlufi in 3 Sagen 2400,
maeftt täglieft Y$.

Sie ftier angegebenen ©tarfen finb bie ber noch
bewaffneten SJcannfcftaft. Sie Stacbjügfer unb SBaf*
fenfofen ffnb nieftt mitgerechnet; iftre 3aftt wueftö bii
jur SLKitte beö Stücfjugeö ftin fo beträeftttieft, baß ffe
itt ber ©egenb »on Äraönoi eben fo groß war, wie
bieberSewaffneten; »onba an naftm fie wieber ab, unb
im Slugenblicf, wo bie Srümmer über bett Stiemen
juruefgingen, war ffe nur unbebeutenb. Ueherbaupt
ffnb »on biefen Sraineurö »erftältnißmäßig nur we*
nige über bie ruffifefte ©ränje jurücfgefommen, wet*
efteö ficft am bellen barauö erfennen läßt, baß enbe
3anuarö, ali fTcft bie Sentralarmee (alfo oftne 5000
SJtann, bie SJtacbonalb, unb 5000, bie Stepnier ju*
rücfgebracftt ftätte) ftinter ber SJeicftfet gefammelt
ftätte, nur 13000 SJtann betrug, wobei allein 2200
Offfjiere waren.

Slnö biefer Ueberficftt ergeben ficft jwei Stefuftate,
bie gewöftnlicft nieftt geuug beaefttet werben;

1) Saß bie franjöfifcfte Slrmee für ben erfolg
ber ganjen Unternehmung fefton ju feftwaeft nach
SJtoöfau gefommen ift. Senn, baß ffe bei ©molenöf
fchon ein ganjeö Srittet ihrer Gräfte »erloren hatte unb
baß ihr in SJtoöfau nur ein Srittel übrig blieb, wo*
burch (Te anftng, fcftwäcfter jn werben, afö bie ruf*
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Die Ursachen des ungeheuren Verlustes in den
12 Wochen des Vorgehens waren:

s) das unaufhaltsame Vorrücken (120 Meilen
in 8l Tagen), welches Kranken, Blessirten
und Ermüdeten nicht erlaubte nachzukommen;

b) das beständige Bivouakiren;
0) das sehr schlechte Wetter in den ersten 5

Tagen;
à) die sehr geringe Sorgfalt in der Verpflegung,

welche schon in der Gegend von Witebsk
nöthigte, statt Brod Mehl auszugeben;

e) der sehr heiße und trockene Sommer in einer
an Wasser sehr armen Gegend;

1) die äußerst blutige und verschwenderische Stoß,
taktik, womit Bonaparte seinen Gegner immer
nur zu überrennen suchte;

g) Der große Mangel an Lazaretbanstalten, so

daß Kranke und Verwundete nicht hergestellt
und ihren Corps nicht nachgeschickt werden
konnten, welches sich freilich erst beim großen
Halt in Moskau zeigte.

Der Rückmarsch.
1) Beim Abmarsch von Moskau den

18. October.
Die Armee war 103000 Mann stark. Da die

Detaschements dieselben geblieben waren, so hatten sie
sich in den 5 Wochen des Aufenthalts in und bei Moskau

um 13000 Mann verstärkt, welches von dem
Stillstande herrührte, der Reconvalescenten und
Nachzügler zuführte; auch trafen einige Marschregimenter

(Ergänzungstruppen) ein. Die Verstärkung
würde mehr betragen, wenn nicht täglich durch
Krankheiten und beim Eintreiben von Lebensmitteln
und in der Schlacht von Tarutino neue Verluste
entstanden wären.

2) Bei Wiäzina den 3. November vor
dem Gefecht.

Die französische Armee war von Moskau ab-
marschirt 10300« Mann.
Sie kam nach Wiäzina 6000« „
In 14 Tagen Verlust 4300«" „A des Ganzen, auf den Tag vertheilt täglich pzz.

«L. Die Schlacht von Malo-Jaroslawez fällt
in diese Periode.

3) In Smolensk den 10. November.
Die Armee war noch 4200« Mann stark, hatte

also in 8 Tagen 18000 Mann verloren, macht täglich

Z4s.

AS. Die Schlacht von Wiäzma fällt in diese
Periode.

4) An der Berezina vor dem Uebergang

den 26. November.
An Smolensk hatte die Armee eine Verstârkun g

von 5000 Mann gefunden und war dadurch auf
47000 Mann gekommen, davon kamen nach der Be¬

rezina uoch 11000 Mann. Ihr Verlust in 16 Tagen
betrug also 36000 Mann, macht täglich </zg.

M. Die Gefechte bei Krasnor fallen in diese
Periode.

Die ander Berezina hinzugekommenen Corps, nämlich

das 2te und 9te, die Divisionen von Dombrowsky
und die Detaschirt gewesene Cavallerie hatten
ursprünglich 80000 Mann betragen und waren jetzt
noch Ì9000 Mann, hatten also in 5 Monaten, welche
der Feldzug gedauert hatte, ^ ihrer Stärke eingebüßt.

Bei den nach Moskau gewesenen Truppen
betrug aber, zufolge des Obigen, der Verlust ^Z/zg.

Durch diese hinzugekommenen 19000 Mann
wurde Bonaparte an der Berezina wieder 30000
Mann stark.

5) DreiTage nach demUebergang über
die Berezina, also 6 Tage nach dem 26. November

waren die 30000 Mann wieder auf 9000
zusammengeschmolzen, also 21000 Mann verloren gegangen,

macht täglich '/g.
M. Die 4 Gefechte an der Berezina fallen in

diese 6 Tage.
6) In Wilna den 10. Dezember.
Zn jenen 9000 Mann stießen bei Osmiana

13000 Mann der Division Durutte; dessen ungeachtet
marfchirte die Armee von Wilna den II. Dez. nur

4000 Mann stark ab; der Verlust also in 10 Tagen
1800« Mann, macht täglich

M. Zn diesen Zeitraum fallen keine Gefechte.

7) Beim Uebergang über den Riemen
den 13. Dezember waren die Ueberreste noch
1600 Mann stark, also der Verlust in 3 Tagen 2400,
macht täglich ^/s.

Die hier angegebenen Stärken sind die der noch
bewaffneten Mannschaft. Die Nachzügler und
Waffenlosen sind nicht mitgerechnet; ihre Zahl wuchs bis
zur Mitte des Rückzuges hin so beträchtlich, daß sie

in der Gegend von Krasnoi eben so groß war, wie
bieder Bewaffnetenz von da an nahm sie wieder ab, und
im Augenblick, wo die Trümmer über den Riemen
zurückgingen, war sie nur unbedeutend. Ueberhaupt
sind von diesen Traineurs verhältnißmäßig nur
wenige über die russische Gränze zurückgekommen, welches

sich am besten daraus erkennen läßt, daß Ende
Januars, als sich die Centralarmee (also ohne 5000
Mann, die Macdonald, und 5000, die Reynier
zurückgebracht hatte) hinter der Weichsel gesammelt
hatte, nur 13000 Mann betrug, wobei allein 2200
Offiziere waren.

Ans dieser Uebersicht ergeben sich zwei Resultate,
die gewöhnlich nicht geuug beachtet werden;

1) Daß die französische Armee für den Erfolg
der ganzen Unternehmung schon zn schwach nach
Moskau gekommen ist. Denn, daß sie bei Smolensk
schon ein ganzes Drittel ihrer Kräfte verloren hatte und
daß ihr in Moskau nur ein Drittel übrig blieb,
wodurch fie anfing, schwächer zu werden, als die ruf-



— 110 —

fffcfte £auptGrmee, fönnte ffch nieftt jutragen, ohne

auf baö ruffifefte Slrmeefommanbo, ben kaifer unb
fein SJtinifterium einen ftarfen einbrucf ju maeften,
wobureft ber ©ebanfe an Seacftgeben unb ^rieben
entfernt würbe.

2) Saß bie ©efeeftte bei S3iäjma, 3?raönoi unb
an ber Serejina, wenn auch bem Siamen nach nur
SSenige abgefebnitten würben, ben granjofen bodj
ungefteure Serlufte jugejogen ftaben, unb baß man eö,
wai and) bie ^ritifer ju ben eiujelnen SJtomentcn fagen
mögen, ber unerftörten energte ber Serfolgung ju*
feftreiben muß, wenn bie franjöfifcfte Slrmee »oltfom*
men jerftört worben ifl, ein Stefultat, welcfjeö fich
im ©runbe nicht größer benfen läßt.

Sllö bie Ueberrefie ber fratfjöfffeben Strmee im
Saufe 3anuarö ffeft ftinter ber SBeicftfel gefammelt
ftatten, fanben fie ficft 23000 SJtann ftarf. Sie öftrei*
feften unb preußifchen Sruppen, welche jumefgefeftrt
waren, betrugen etwa 35000 SJtann, mitftin bai
©anje 58000 SJtann.

Stun.war bie »erbünbete Slrmee mit einfeftluß
ber nacftgerücftert Sruppen effeettö 610000 SJtann*)
ftarf gewefen, eö waren affo in Stußlanb tobt unb
gefangen jurücfgeblieben: 552000 SJiciifcften.

Sie Slrmee hatte bei ficft geftabt 182000 Sferbe.
Sa»on mögen mit ben Sreußen, Oeftreicftern, Wac*
bonalb unb Stepnier 15000 jumefgefeftrt fepn, »er*
loren alfo: 167000. ©je ftätte 1372 ©efeftüge, bie
Sreußen, Oeftrreicfter, SJtacbonalb unb Stepnier fta*
ben »iefleicftt 150 jurücfgebracftt, atfo ffnb über
1200 »erloren gegangen.

SRo113cit über 9ht0(anb.

9Mttarifct)et Ueberbtkf feiner ©rartjen.**)

©ränje gegen bie Surfet'.
Sie ©eegränje beö feftwarjen SJteercö liegt außer

unferm Slane. eö mag hinreichen ju bemerfen, bafj
Stußlanb burch ben Sefig »on Saurien eine fehr
»ortbeilbafte ©teflung gegen baö oömanifcbe Steicft

gewonnen ftat. Senn efte eö iberr biefer £)albiitfel
unb beö ^üfienreicfteö war, baö ffeft jwifeften bem Snie«
fter unb bem Snieper auöbeftnt, bürfte eö an feinen
Slngriff beö türfifeften Steutö auf bem feftwarjen
SJteere beuten. .joeurjutage aber ftinbert bie Stuffen
niefttö, eine gtotte jn ©ebaftopel auöjurüflen,unb
ein Sanbungötjeer hei Santa, 6 bii 8 SJJärfche »on
Sonftantinopel, anö Sanb ju fegen. Ser £>afen pon

*) 9\ad> ßhambtaVi, aui roelcftcm überhaupt Bie fahlen ber
franjöfifcften ©treitftäfte genommen fin5.

**) Sen erften äbfcfjnt'tt. roe(d)er bte Stotb ¦-, Oft unb
©übgtänje enthält, öbetge&en mir ali weniger wichtig.

©ebafiopol tft einer ber heften europa'ö; in ber
SJtitte ift fein ©runb fehlammig, an ben Ufern be*

ftebt er auö ^ieöboben. Sluf ber füböftlichen ©eite
erftreeft er fich jiemtieft weit tanbeinwärtö; baö
SBaffer ift allenthalben für bie größten ©eftiffe tief
genug. Ser pafen ifi mit poften umgeben, roefche
iftn gegen alle SJinbe, auögenommen bie auö S3efteit,
fetjügen. Seim eiugange befmbet ficft eine ffeine
©anbbanf; fie wirb burefj Satterien »ertfteibigt, bie
auf einanber gegenüber liegenben erbjungen errieft*
tet finb; eine britte Satterie liegt ber ©tabt gegen*
über. Sluö biefer Sefcftreibung geftt fteroor, beiß ber
pafen jiemlicft fcftlecftt »ertfteibigt ift. Sei güitfttgem
föinbe fönnte man mit »ollen ©egelit in benfeiben
einlaufen, oftne »iel »on bem geuer ber Satterien
ju leiben, eben fo leieftt wäre eö, in ber Stäbe »on
©ebaftopol ju tänben, inbem bie ©tabt offen unb
nieftt woftl einer Sertbeibigung fähig ift.

©o lange' bie Surfen im Seftfee »on ©roß*
Stbaften finb, ftaben ffe aueft bie SJtittcl, Saurien
wieber ju erobern, weif bureft bie ©teppen »on
Äertfcft ober »on ber ©übfüfte über Sltontfctja, Uöfut
unb ©onbag leicht babin ju gefangen ifl, allein in
bem jetzigen 3uftanoe ber Surfet ifl nicht woftt an
bergfeieften ju benfen.

Sie ©ränje gegen bie SJJofbau wirb bureft bie
Sinien beö Srutft unb bei Sniefter gebilbet. Sie
Surfen, welcfte feit langer 3eit genötftigt finb, bie
SJtotbau ju »erlaffen, um ihre ©tvettfräfte ftinter
ber Sonau ju concentriren, waren außer ©tanbe,
eine Sefenfioe ju behaupten, wefefte ihnen in biefem
gürftentftum einige Sluöficftt auf erfolg gab. Siefe
Hoffnung bat nod) meftr abgenommen, feit Stußlanb
m gofge beö fegten Sertragö feine äußerften Soften
biö biefter »orgefeftoben ftat. 3n fpäterer 3eit »iefleicftt
ifi eö möglieft, baß Oeftreicft, im »oflftänbigen Sefige
ber Sarpatben, ficft in ben gürftentbümern ber SJtot*

bau unb SBallacftei feftjufegen fucht, um ben Stuffen
an ber Sonau ben Söeg in feine |>aiiprftabt ju »et*
fchließen. eö ifl befannt, baß ber ^rutft »on (Sjer*
nowig, wo er ©allijien »erläßt, biö ju feiner SJci'tn*

bung in bie Sonau oberhalb Sacfjfa »on bem Snie*
fter nur bureft einen langen, aber feftmafett Sluöfäu*
fer ber (Sarpatften getrennt ifl. Sie Sinie beö Snte*
fter, bie einjige, welcfte in einer Stuebehnung »on
60 SJlpriametem befefttgt tft, ftat nur 4 fefteSIäge. j

Siefe ffnb Sftotim, Senber unb Stfcrman auf bem
reeftten Ufer unb Otoiopot auf bem linfen. ßbottm
liegt am äußerften enbe ber Ciarpatftenfette auf bem

Slbtjange eineö £)ügclö, ber baö reeftte Ufer beö

Sniefterö »erengt: eö ift ein feftfeeftter Stag, unb
für feinen Rwed viel ju enge; jwar liegt bie ©tabt
Äaminiej auf bem linfen Ufer nidjt weit baöon,
wo man afle SJtagajine unb fonftige etahlt'ffementö
für eilte Slrmee errichten fann. Senber, baö etwa in
ber SJtitte ber Sinie liegt, bat alle geftter einer »on
ben Surfen erbauten geftung; eö ifl nur »on einem
fcftlecftt tracirten Umfange umgehen, wobei bie Sor*
ttjeile, welcfte baö Serrain barbor, nieftt befonberö
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fische Hauptarme?, konnte fich nicht zutragen, okne

auf das russische Armeekommaudo, den Kaiser und
sein Ministerium einen starken Eindruck zu machen,
wodurch dcr Gedanke an Nachgeben und Frieden
entfernt wurde.

2) Daß die Gefechte bei Wiäzina, Krasnoi und
an dcr Berezina, wenn auch dem Namen nach nur
Wenige abgeschnitten wurden, den Franzosen doch

ungeheure Verluste zugezogen haben, und daß man es,
was auch die Kritiker zu den einzelnen Momenten sagen
mögen, der unerhörten Energie der Verfolgung
zuschreiben muß, wenn die französische Armee vollkommen

zerstört worden ist, ein Resultat, welches sich

im Grunde nicht größer denken läßt.
Als die Ueberreste der französischen Armee im

Laufe Januars sich hinter der Weichsel gesammelt
hatten, fanden sie sich 23000 Mann stark. Die östrei-
schen und preußischen Trnppen, welche zurückgekehrt
waren, betrugen etwa 35000 Mann, mithin das
Ganze 58000 Mann.

Nun war die verbündete Armee mit Einschluß
der nachgerückten Truppen effetti» 610000 Mann*)
stark gewesen, es waren also in Rußland todt und
gefangen zurückgeblieben: 552000 Menschen.

Die Armee hatte bei sich gehabt 182000 Pferde.
Davon mögen mit den Preußen, Oestreichern,
Macdonald und Reynier 15000 zurückgekehrt fcyn,
verloren also: 167000. Sie hatte 1372 Geschütze, die
Preußen, Oestrreichcr, Macdonald nnd Reynier
haben vielleicht 150 zurückgebracht, also sind über
1200 verloren gegangen.

Notizen über Rußland.
Militärischer Ueberblick seiner Gränzen.**)

Gränze gegen die Türkei.
Die Seegränze des schwarzen Meeres liegt außer

unserm Plane. Es mag hinreichen zu bemerken, daß
Rußland durch den Besitz von Tannen eine sehr
vortheilhafte Stellung gegen das osmanische Reich

gewonnen hat. Denn ehe es Herr dieser Halbinsel
und des Küstenreiches war, das sich zwischen dem Dniester

und dem Dnieper ausdehnt, durfte es an keinen
Angriff des türkischen Reichs auf dem schwarzen
Meere denken. Heutzutage aber hindert die Russen
nichts, eine Flotte zu Sebastopel auszurüsten.und
ein Landungsheer bei Varna, 6 bis 8 Märsche von
Constantinopel, ans Land zu setzen. Der Hafen von

*) Nach. Chambra», aus welchem überhaupt die Zahlen der
franzosischen Streitkräfte genommen sind.

**) Den ersten Abschnitt. welcher die Nord -, Ost - und
Südgränze enthält, übergehen wir als weniger wichtig.

Sebastopol ist einer der besten Europa's; in der
Mitte ist sein Grund schlammig, an den Ufern
besteht er aus Kiesboden. Auf der südöstlichen Seite
erstreckt er sich ziemlich weit landeinwärts; das
Wasser ist allenthalben für die größten Schiffe tief
genug. Der Hafen ist mit Höhen umgeben, welche
ihn gegen alle Winde, ausgenommen die aus Westen,
schützen. Beim Eingänge befindet fich eine kleine
Sandbank; sie wird durch Batterien vertheidigt, die
auf einander gegenüber liegenden Erdzungen errichtet

sind; eine dritte Batterie liegt der Stadt gegenüber.

Ans dieser Beschreibung geht hervor, daß der
Hafen ziemlich schlecht vertheidigt ist. Bei günstigem
Winde könnte man mit vollen Segeln in denselben
einlaufen, ohne viel von dem Feuer der Batterien
zu leiden. Eben so leicht wäre es, in dcr Nähe von
Sebastopol zu landen, indem die Stadt offen und
nicht wohl einer Vertheidigung fähig ist.

So lange die Türken im Besitze von Groß-
Abasien find, haben sie auch die Mittel, Taurien
wieder zn erobern, weil durch die Steppen von
Kertsch oder von der Südküste über Alontscha, Nskut
und Sondag leicht dabin zu gelangen ist, allein in
dem jetzigen Zustande der Türkei ist nicht wohl an
dergleichen zu denken.

Die Gränze gegen die Moldau wird durch die
Linien des Pruth und des Dniester gebildet. Die
Türken, welche seit langer Zeit genöthigt sind, die
Moldau zu verlassen, um ihre Streitkräfte hinter
der Donau zu concentriren, waren außer Stande,
eine Defensive zu behaupten, welche ihnen in diesem
Fürstenthum einige Aussicht auf Erfolg gab. Diese
Hoffnung hat noch mehr abgenommen, seit Rußland
,n Folge des letzten Vertrags seine äußersten Posten
bis bieher vorgeschoben bat. In späterer Zeit vielleicht
ist es möglich, daß Oestreich, im vollständigen Besitze
der Carpathen, sich in den Fürstenthümern der Moldau

und Wallachei festzusetzen sucht, um den Russen
an der Donau den Weg in seine Hauptstadt zu
verschließen. Es ist bekannt, daß der Pruth von Czer-
nowitz, wo er Gallizieu verläßt, bis zu seiner Mündung

in die Donau oberhalb Jackzka von dem Dniester

nur durch einen langen, aber schmalen Ausläufer
der Carpathen getrennt ist. Die Linie des Dniester,

die einzige, welche in einer Ausdehnung von
60 Myriametërn befestigt ist, hat nur 4 feste Plätze.
Diese sind Chotim, Bender und Akerman auf dem

rechten Ufer und Olviopol auf dem linken. Cbotim
liegt am äußersten Ende derCarparhenkette ausdem
AbHange eines Hügels, der das rechte Ufer des
Dniesters verengt: es ist ein schlechter Platz, und
für seinen Zweck viel zu enge; zwar liegt die Stadt
Kaminiez auf dem linken Ufer nicht weit davon,
wo man alle Magazine nnd sonstige Etablissements
für eine Armee errichten kann. Bender, das etwa in
der Mitte der Linie liegt, hat alle Fehler einer von
den Türken erbauten Festung ; es ist nur von einem
schlecht tracirten Umfange umgeben, wobei die
Vortheile, welche das Terrain darbot, nicht besonders
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